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hältnismäßig bei den Rohstoffen am stärksten. Wie 
gewöhnlich ist diese Verschlechterung der Handels­
bilanz, die doch der günstigen Beschäftigung der 
französischen Industrie für den Inlandsmarkt zuzu­
schreiben ist und somit ein ausgesprochen günstiges 
Korijunktursymptom darstellt, Gegenstand besorgte 
Äußerungen geworden. 

Die Indexziffer der Produktion ist bis April, 
für den die letzte Ziffer vorliegt, gleichmäßig ge­
stiegen. Noch in diesem Monat haben mit Aus­
nahme der Automobilindustrie,'- die einen saison­
mäßigen Rückgang zeigte, alle sieben in der Index­
ziffer berücksichtigten, verarbeitenden Industrien 
Zunahmen aufgewiesen. Besonders günstig ist die 
Beschäftigung in der Maschinen- und Bauindustrie, 
sehr befriedigend auch in der Kohlen- und Eisen­
industrie und eigentlich unbefriedigend, nur in 
einigen Zweigen der Textilindustrie. 

Die Güterverkehrsziffern der Eisenbahnen 
wachsen andauernd. Ebenso halten sich die 
Clearingumsätze weit über denen des Vorjahres. 
Arbeitslosigkeit ist praktisch keine vorhanden, in 

vielen Industrien bestehen im Gegenteil Schwierig­
keiten der Arbeiterbeschaffung. 

POLEN. 
In Polen hat sich die Depression, über deren 

Einsetzen schon vor drei Monaten berichtet worden 
ist, weiter verstärkt. Das Institut für Konjunktur-
und Preisforschung in Warschau glaubt zwar, daß 
im April der Abstieg ein Ende gefunden habe, 
doch sprechen die seither verfügbar gewordenen 
Zahlen und Nachrichten gegen diese Annahme. 
Gerade im April ist die Zahl der Wechselproteste 
stark gestiegen, während gleichzeitig eine große 
Anzahl von Betrieben stillgelegt wurde. In der 
Eisenindustrie ist allerdings nach den starken 
Produktionseinschränkungen des ersten Jahres­
viertels eine Belebung eingetreten und namentlich 
eine bedeutende Zunahme der offenen Bestellungen 
erfolgt. Der Bestellungsstand ist jedoch noch immer 
niedriger als vor einem Jahr. Auch die Maschinen­
industrie war im April wieder besser beschäftigt. 

Die Indexziffer der Produktion hat jedoch den 
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zu Beginn des Jahres eingetretenen Rückgang nur 
zum Teil wieder eingeholt. Namentlich die Fertig­
warenerzeugung ist noch viel geringer als zu Ende 
des letzten Jahres, während sich die Indexziffer 
der Produktionsgütererzeugung dank der guten Be­
schäftigung der Eisenindustrie stärker gehoben hat. 

Die Arbeitslosigkeit, die im März unter dem 
Einfluß der Kälte über den Stand des Vorjahres 
gestiegen war, ist Ende April wieder auf die Höhe 
vom April 1928 gesunken und war am Anfang 
Mai sogar etwas geringer als ein Jahr vorher. 
Ähnlich wie in den anderen von der Kälte be­
troffenen Ländern dürfte diese schnelle Besserung 
auf die Beschleunigung der infolge der Kälte ver­
spätet begonnenen Bauarbeiten u. dgl. zurück­
zuführen sein. Besonders groß ist die Zahl der 
Arbeitslosen in der Textilindustrie, deren Lage wie 
überall am ungünstigsteh i s t 

Der April brachte auch verhältnismäßig hohe 
Güterverkehrsziffern, doch ist namentlich die große 
Zahl der Wagengestellungeri ausschließlich auf den 
Ausfall in den beiden vorangegangenen Monaten 
zurückzuführen. 

An der Börse hat sich die nach abwärts ge­
richtete Kursentwicklung fortgesetzt. Diese Tendenz 
wurde noch durch die Ende April erfolgte Erhöhung 
des Diskontsatzes der Bank von Polen- von 8 auf 
9 % verstärkt. Diese durch die starke Anspannung 
auf dem Geldmarkt notwendig gewordene Maß­
nahme hat aber bisher ein weiteres Fortschreiten 
der Ausdehnung des Eskomptekredits der Bank 
von Polen nicht verhindern können. Ende Mai hat 
vielmehr ihr Wechselportefeuille mit 742 Mill. Zloty 

eine neue Höchstziffer erreicht. Es scheint, daß die 
Bank die Erhöhung des Diskontsatzes zum Anlaß 
genommen hat, bei der Auswahl der Wechsel weiter 
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i) Der Bank Polski. — *) Monatsende. — a ) Arbeitstäglich. — 
*) 1928 = 100 von Saisonschwankungen bereinigt. 

Mitgeteilt vom polnischen Institut für Wirtschaftsforschung. 
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entgegenzukommen,. Durch diese large Kreditpolitik 
ist es auch vor allem zu erklären, daß die erwartete 
Depression bisher nicht mit ihrer vollen Schärfe ein­
getreten ist Aus den bisher vorliegenden Daten 
ist eine Wirkung auf die Preisbewegung noch nicht 
festzustellen, da die letzten vorliegenden Großhan-

Während des Druckes eingelangt: 

ALLGEMEINE WIRTSCHAFTSLAGE 
GROSSBRITANNIENS 

mitgeteilt vom London and Cambridge Economic Service, 
London, 19, Juni 1929 

Die Ausfuhr von Fertigwaren erreichte in den 
Monaten April und Mai trotz der großen Arbeits­
losigkeit in dem ersten Teil des Jahres einen un­
gewöhnlich hohen Gesamtbetrag Obwohl die Ar­
beitslosigkeit nicht schneller abgenommen hat als 
es im Frühjahr Regel ist, zeigen sich doch noch 
keine Symptome einer Zunahme im Frühsommer, 
wie sie im vorigen Jahr erfolgt ist,. Die Produk­
tionsstatistiken zeigen nur geringe Veränderungen 
Die Einigung der Reparationsexperten läßt eine 
gewisse Stabilität in der europäischen Handels-
situation erwarten, 

Die ungünstigen Wechselkurse und die jüng­
sten Goldverluste lassen eine gespannte Geld­
marktlage erwarten und wie gewöhnlich läßt sich 
nicht voraussehen, welche Maßnahmen in New York 
erfolgen werden; es scheint jedoch wahrscheinlich, 
daß eine Erhöhung des Banksatzes sich vermeiden 
lassen wird. Es gibt jedoch eine Erscheinung die 
immer bedrohlicher wird; das ist der Preisfall, der 
nun schon zwei Monate andauert und sich in 
letzter Zeit beschleunigt und auf die jwichtigsten 
Güter kategor ien mit Ausnahme von Stahl ausge­
dehnt hat Die Preise sind gegenwärtig mindestens 
um 5% niederer als vor einem Jahr und angesichts 
der schwierigen Geldsituation ist es keineswegs 
sicher, daß der Tiefpunkt erreicht ist, Es ist be­
merkensweit, daß bisher hoch keine Wirkungen 
auf Produktion und Beschäftigung sichtbar sind 
und man muß füichten, daß, wenn die Preisbe­
wegung nicht eine Umkehrung erfährt, die Situation 
bald schlechter werden wird 

VEREINIGTE STAATEN. 
Miigeteiit von der Harvard Economic Society. Cambridge, 

Mass,, 18,. Juni 1929. 
Die Wirtschaftslage hat in den letzten Monaten 

keine wichtigen Veränderungen erfahren und das 
erzielte Entwicklungstempo hat die Beschäftigung 
in den letzten Monaten auf einem hohen Niveau 
erhalten, Insbesondere die Stahlindustrie erhielt 

delsindexziffern im April im Einklang mit der Ent­
wicklung in der Welt eine leichte Abnahme zeigten, 
Es könnte jedoch nicht überraschen, wenn die 
starke, von der Bank von Polen betriebene Kredit-
expansioh in nächster Zeit eine Preissteigerung 
hervorrufen würde. 

sich auf einem hohen Beschäftigungsstand und 
die mäßige Abnahme des Auftragsbestandes zu 
Ende Mai macht es wahrscheinlich, daß sich der 
saisonmäßige Rückgang der Stahlerzeugung noch 
hinausschieben wird, Sollten andere grundlegende 
Industrien auch weiterhin gleich intensiv f o r t a T b e i t e n , 

besteht große Wahrscheinlichkeit, daß die folgende 
Reaktion schärfer sein wird, als wenn die Be­
schäftigung früher nachgelassen hätte,, Die augen­
blickliche Situation ist ungewöhnlich ungleichmäßig. 
Aber die Wahrscheinlichkeit spricht eher für einen 
Rückgang des Geschäftsganges, denn für eine Er­
haltung des gegenwärtigen Niveaus, obwohl gegen­
wärtig noch nicht gesagt werden kann, wie bald 
und in welchem Ausmaß der Rückgang eintreten 
wird, Sollte die Reaktion allzu heftig zu werden 
drohen, werden die Federal Reserve Banken zweifel­
los eine Erleichterung des Geldmarktes herbeizu­
führen suchen, namentlich wenn der Rückgang 
mit einem verstärkten Kreditbedarf für die Ernte­
bewegung und den Herbstexport zusammentreffen 
sollte Wenn auch eine solche Politik kaum den 
Rückgang verhindern könnte, würde sie doch zweifel­
los die Reaktionsperiode verkürzen und ihre In­
tensität mildern, 

DER ÖSTERREICHISCHE AUSSENHANDEL 
IM MAI, 

(Nachtrag zu Seite 103) 
Die soeben eingelangten Außenhandelsziffern 

für Mai lassen nur geringe Veränderungen erkennen,, 
Die Einfuhr ist insgesamt wesentlich höher als 
im Vergleichsmonat des Vorjahres, was insbesondere 
für die Einfuhr von Rohstoffen und Halbfabrikaten 
gilt, aber auch die Einfuhr von Fertigwaren ist 
größer und sogar im Vergleich zum Vormonat 
gestiegen, eine Aufwärtsbewegung, die seit Februar 
dieses Jahres andauert, Auch die Ausfuhr ist 
größer als im vorigen Jahr, und zwar auch die 
Ausfuhr von Fertigwaren; die Ausfuhr von Roh­
stoffen und Halbfabrikaten ist ganz unbeträchtlich 
gestiegen und fast konstant, Auch hier zeigt sich, 
wie bei den oben besprochenen Erscheinungen 
des Güterverkehres der Bundesbahnen, daß die 
erwartete Verringerung nicht übermäßig groß ist, 
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